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1. Kundengespräch führen und Schadensanalyse am Instru-
ment durchführen,

2. Reparaturumfang festlegen,
3. Materialbedarf ermitteln,
4. Kalkulation nach Vorgabe des Betriebes (Stundenverrech-

nungssatz) erstellen,
5. Angebot erstellen,
6. Auftrag dokumentieren.

Durchführung:
1. Demontage des Instrumentes,
2. Entfernung der Bünde,
3. Abrichten des Griffbretts mit korrekter Halsschienen-

Justage,
4. Bundieren,

Bundieren © Ochs

Abrichten © Tandler

5. Feilen/Abrichten der neuen Bünde,
6. Polieren,
7. Montage u. Besaiten der Gitarre,
8. ggf. Nacharbeiten des Obersattels,
9. Endeinstellung vornehmen,
10. zeitliche Dokumentation,
11. Übergabe und Abschlussgespräch mit dem Kunden/der

Kundin.

Beispiele praktischer Arbeiten

Neubundierung einer Gitarre

Annahme und Durchführung eines Reparaturauftrages:
„Neubundierung einer Gitarre“
Bei der Annahme des Reparaturauftrages ist es wichtig he-
rauszufinden, welche Vorstellungen der Kunde und die Kun-
din hinsichtlich der Behebung seines bzw. ihres Problems hat. 
Der Reparaturbedarf muss in vollem Umfang erfasst, Alterna-
tiven müssen bedacht und dem Kunden und der Kundin gege-
benenfalls aufgezeigt werden. Auf dieser Grundlage können 
der für das Erstellen des Angebotes notwendige Materialbe-
darf abgeschätzt und der erforderliche zeitliche Reparatur-
aufwand ermittelt werden. Hierbei ist darauf zu achten, dass 
Reparaturumfang und Wert der Gitarre in einem sinnvollen 
Verhältnis stehen.

In einem weiteren Gespräch wird dem Kunden und der Kun-
din das erstellte Angebot präsentiert und erläutert. Hierbei 
können auch verschiedene Möglichkeiten der Reparatur be-
sprochen werden. Nachdem die Kundenwünsche und Repara-
turnotwendigkeiten abgestimmt sind, wird der Auftragsum-
fang festgelegt. Der Auftrag wird schriftlich fixiert und von 
dem Kunden und der Kundin gegengezeichnet. Bei besonders 
wertvollen Gitarren empfiehlt es sich, gegebenenfalls den Ist-
Zustand fotografisch zu dokumentieren.

Bei der Demontage des Instrumentes kann sich herausstel-
len, dass weitere Fehler zu erkennen sind, die zusätzliche 
Arbeitsschritte erfordern. Dieser weitere Reparaturumfang 
muss unter Umständen vor Beginn der notwendigen Arbeiten 
erneut mit dem Auftraggeber und der Auftraggeberin bespro-
chen werden. 

Vorbereitung:
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Einlegen von Bundmarkierungen

Auftrag: Einlegen von Bundmarkierungen in ein Griffbrett 
Bei der Gestaltung und Einarbeitung von Bundmarkierungen 
gibt es nahezu unbegrenzte Möglichkeiten. Da durch Intarsien 
im Griffbrett in der Regel keine Auswirkungen auf den Klang 
des Instrumentes zu erwarten sind, hat der Instrumenten-
bauer und die Instrumentenbauerin sowohl bei der Material-
wahl als auch bei der optischen Ausführung (Design) große 
Gestaltungsfreiheit.

Dem bzw. der Auszubildenden sollen die gängigsten Mate-
rialien für Einlegearbeiten, wie z. B. Perlmutt, Kunststoffe und 
diverse Holzarten, aufgezeigt werden, ebenso die Besonder-
heiten, die mit der Bearbeitung derselben einhergehen. Die 
grundsätzliche Vorgehensweise beim Anfertigen und Einlegen 
von Intarsien soll erläutert und spezielle Kniffe, die zu einem 
guten Arbeitsergebnis führen, sollen demonstriert werden.

Vorbereitende Arbeiten
1. eingesägtes Griffbrett in Breite/Flucht auf Maß hobeln

und Mitte anreißen,

2. Griffbrett mit Kleber auf gerade Hartholzzulage heften,
3. vorgefräste Griffbretteinlagen auf Symmetrie überprüfen 

u. ggf. mit Feilen nacharbeiten,
4. Kanten der Einlagen nach unten hin leicht schräg anfei-

len, um hinterher beim Einpressen einen engen Sitz zu
gewährleisten (Prüfung der Kanten mit dem Auge),

5. Einlagen der Größe nach den auf dem Griffbrett entspre-
chenden Positionen zuordnen und mit Stift markieren
bzw. durchnummerieren,

6. Werkzeuge (Schnitzer, Stechbeitel, Oberfräse) auswäh-
len und ggf. rasiermesserscharf nachschärfen,

7. zum verwandten Material passenden Klebstoff auswäh-
len und bereitstellen.

Einlegen der Intarsien
1. Einlagen einzeln entweder nach Augenmaß oder unter

Zuhilfenahme eines Messschiebers mit einem Tropfen
wiederablösbarem Kleber (Sekundenkleber) mittig am
entsprechenden Bund auf das Griffbrett heften.

2. Konturen der Einlagen mit der Spitze eines scharfen
Schnitzers hart entlang der Kanten in das Griffbrett rit-
zen, dabei ggf. auf die Schnittrichtung achten (Faserver-
lauf/mit der Faser schneiden).

3. Einlagen mit dem Schnitzer, Beitel oder einem Tafelmes-
ser wieder vom Griffbrett ablösen und verwahren.

4. Handoberfräse einrichten (Fräser passender Größe aussu-

Griffbretteinlagen © Tandler

Einlagen ritzen © Tandler

Einlagen fräsen © Tandler
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chen u. montieren), Frästiefe einstellen und ggf. an einem 
Stück Abfallholz Probefräsung vornehmen.
Griffbrett mit Oberfräse frei Hand einfräsen und dabei so 
nah wie möglich an den Anriss fräsen.
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5. Überstände zum Anriss mit Beiteln senkrecht abstechen
und mit dem Schnitzer nachschneiden (Ecken und Spit-
zen in der Form).

6. Einlagen probehalber ohne Kleber auflegen und Sitz kon-
trollieren und ggf. mit Schneidwerkzeugen nacharbeiten.

7. Bei korrekter Passung Ausschnitte mit Kleber füllen und
Einlagen unter Zuhilfenahme eines Holzklotzes oder
eines Werkzeugheftes einpressen.

8. Nach Trocknung des Klebers können die Einlagen mit dem 
Griffbrett entweder per Hand mit einem Hartholzklotz
und Schleifpapier oder auf einer Bandschleifmaschine
bündig geschliffen sowie ggf. die Griffbrettwölbung mit
eingeschliffen werden.

9. Werden hierbei offene Fugen festgestellt, müssen
diese mit geeignetem Kitt aufgefüllt und nachgeschliffen
werden.

3.3.3 Neueinstellung von Halbtönen

Neueinstellung der Halbtöne (besonders bei Pedalharfen)
Bei der Einstellung der einzelnen Halbtöne sind verschiede-
ne Kriterien zu berücksichtigen, die von unterschiedlichen 
Saitenmaterialien bis hin zu speziellen Wünschen der Mu-
sikerin oder des Musikers reichen. Daneben müssen eventu-
ell instrumentenspezifische Besonderheiten berücksichtigt 
werden. 

Dem bzw. der Auszubildenden sollten die gängigsten Saiten-
materialien und ihre Besonderheiten erklärt und die notwen-
digen Techniken einschließlich spezieller Kniffe oder Tricks 
vermittelt werden.

Vorbereitende Arbeiten
1. Stimmfrequenz erfragen bzw. festlegen,
2. fehlerhafte Saiten wechseln und gewünschtes Saiten-

material berücksichtigen,
3. bei Pedalharfen die Dämpfungselemente am Pedal prüfen. 

Einlagen kleben© Tandler Einlagen schleifen © Tandler
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Bei fehlerhaften Dämpfungselementen diese wie folgt 
wechseln:
˘ Pedalkasten abnehmen, Schrauben mit Stimmschlüssel 

lösen, 
˘ Rückholfedern entfernen,
˘ Pedale vom Stangenmechanismus trennen,
˘ Pedale ausbauen,
˘ beschädigte und fehlerhafte Dämpfungselemente ent-

fernen,

˘ neue Dämpfungselemente montieren,
˘ Pedale wieder einschrauben,
˘ Pedale wieder mit dem Stangenmechanismus verbinden,
˘ Rückholfedern wieder einhängen,
˘ Pedalkasten wieder aufsetzen,
˘ Grundregulierung am Pedal prüfen und falls erforderlich 

nachstellen.

Pedalkasten © Horngacher Pedalarbeiten © Horngacher

Pedale trennen © Horngacher Pedale ausbauen © Horngacher
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Einstellen der Halbtöne
4. Harfe in Grundstellung der Mechanik mittels Stimmgerät

auf geforderte Frequenz stimmen.

Bei Hakenharfen:
5. Bei Hakenharfen unter Einsatz des Hakens den Halbton

mittels Stimmgerät prüfen
˘ bei fehlerhaftem Halbton an der Hakenharfe entweder 

den Druck des Hakens verändern (dabei auf ausrei-
chenden Druck auf die Saite achten) oder die Grund-
länge durch Verschieben des Hakens ändern,

˘ Kontrolle der Einstellung mittels Stimmgerät.

Bei Pedalharfen:
6. In erster Pedalstellung den Halbton mittels Stimmgerät

kontrollieren
˘ bei fehlerhaftem Halbton an der Pedalharfe entweder

die Größe der Drehscheibe ändern oder die Grund-
länge der Saite durch Verschieben der Sattelbrücke 
ändern.

Anschließend bei Konzertharfen:
7. Darauf folgend den Halbton der zweiten Pedalstellung der 

Kreuztonarten mittels Stimmgerät prüfen
˘ bei fehlerhaftem Halbton die Größe der Drehscheibe

ändern oder das Verhältnis der ersten zur zweiten 
Stufe durch größere oder kleinere Drehscheiben in 
der ersten Stufe angleichen.

Zum Schluss bei allen Harfen:
8. Nachdem die Einstellungen in den Halbtonstufen passen,

nochmalige Kontrolle der Halbtöne in allen Pedal- bzw.
Hakenstellungen mit dem Stimmgerät durchführen,

9. abschließend die gesamte Harfe nochmals komplett stim-
men und eine Sichtkontrolle des Drehscheiben- oder Ha-
kendrucks durchführen.

Halbtonprüfung 2 © HorngacherHalbtonprüfung 1 © Horngacher

Halbtonprüfung 3 © Horngacher

Halbtonprüfung 4 © Horngacher
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